
——

CH UN CH  UM

SH AA Chı VWen, Taıpeı The Contemporary Sıgnificance of
Traditional Chinese Philosophical Wisdom (Chı Wen, Taıpeı

1934 Schanghai, Chiına, geboren Verheıiratet, zweı Söhne Chinese Philosophy and Chına Moderniization Chi-
Proftfessor un! Präsident der Abteilung für Philosophie der Tiımes Pub Inc Taıpeı 1980 The Development and
Chinese Universıity of Hong Kong Veröffentlichungen (Bü- Completion ot Chu Hsı Philosophical Thought (Student
cher chinesischer Sprache) New Philosophical Methods Book Co Taıpeı 1982 MM1L dem Golden Trıpod Prize»
an Convictions Changing World (Commercıal Press, ausgezeichnet) Anschrift The Chinese University ot Hong
Taıpeı 1966 An Introduction the Philosophy of Culture Kong, Dept ot Phiılosophy, Hong Kong

Schleier VO Geheimmnissen umgeben. Für unsere
Zwecke ı1ST CS jedoch wichtig, gleich BegınnJulıa Ching klarzustellen, da{fß ıch, Wenn WITLr VO der Heraus-
forderung der chinesischen Religion (Taoısmus)Die Herausforderung der sprechen, MIT dem Wort «Taoısmus» nıcht das
(3anze der chinesischen Religion Ich I1NEC1-chinesischen Religion NC eher, dafß die chinesische Religion mele Aus-

(Taoısmus) hat und da{ß der Taoısmus WENIZET
KELNE>» davon reprasentıiert als JENE Ausdrucksfor-
MEN, dıe sıch auf der Ebene der Volksreligion
finden ber selbst dann muß ich Feststel-

Was 15E Taoısmus® lung och eiter qualifizieren, ındem ıch eut-
ıch mache, daß 1es nıcht heißt, daß Taoısmus

«Was 1ST Taoısmus?» iragte Herrlee Creel gleichbedeutend MItTt chinesischer Volksreligion
dem Buch welches MTL dieser rage betitelt ist! 1ST ber INnan annn SapCNH, da{f C den wichtigsten
Er erklärt CS SCI töriıcht versuchen, CINE Strang reprasentiert, der viele verschiedenartige
CINZ1IEC, umtassende Definition dessen tormu- Auspragungen VO  } Volksreligion vereınt, ohne
lıeren, W as Taoısmus IST, wobel - versichert JC 1aber alles das SCIN, wotfür Volksreligion steht
mehr 11an den Taoısmus studıere, desto deutli- Gemäfß diesem Verständnisist Taoısmusdiereli-
cher werde CS, da{ß sıch der Begriff nıcht auf CI Tradıition, dıe 4AUS$ sehr frühen Zeıten uber-
einzelne Schule beziehe, sondern autf C1INE Liefert wurde; der Tat AUS Zeıten der Orakel-
Anhäufung VO Lehren [ )as Problem wırd och knochen un! Prophezeiungen Gesell-
komplexer, da das Wort Tao («der Weg») VO  - schaft, da die Schamanen (WU) verehrt wurden
jeder Schule chinesischen Denkens oder chinesıi- aufgrund ıhrer Fähigkeıt, MIt der spirıtuellen
scher Religion benutzt wırd und da das deutsche Welt kommunızıeren der Welt des «Herrn

der Höhe» un! anderer (Götter einschließlichWort Taoısmus (ebenso WI1e das englische
Taoısm n D AA sowohl ZBezeichnung derHd der (Jelster der Vortahren un! auch aufgrund
ten taoıstischen Philosophie (Tao chia) benutzt der Fähigkeit Kranke heilen In diesem Sınne
wırd als auch MIt ezug auf die taoıstische unterscheidet sıch 7019} philosophischen Taoıs-
Religion (Tao ch140) Außerdem hat den Taoıs- mMUS, dem VO  en Lao LZU un Chuang-tzu, durch
111US der als eE1INeE Philosophie VO  3 Einsiedlern tür welchen die alte Relıgion teilweise den Hınter-
Einsiedler die Anonymutät vorzieht un! grund gedrängt wurde durch philosophische Ra-
Lehren Rätseln auszudrücken belıebt und der tionalısıerung Obwohl die taoıstische Religion,
als esoterische Religion viele SCINECT Geheimnisse dıe Spater wıeder auftauchte, LA40-tzu (sowohl
EG Eingeweihten enthüllt, schon Cn den Mann als auch den Text) verehren würde,
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würde s$1e seine Behren ebenso W1e€e die VO ıch der quası-sakramentalen Wertung VO Inı-Chuang-tzu radıkal neuınterpretieren. Dıie elı- tiatıonsritualen, vVvon Rıtualen der Reinigung un:Z10N zwurde besonders ML dem Streben nach Erneuerung 1m Lebenszyklus und 1in der Ent-Unsterblichkeit ıdentifiziert, einschließlich der wicklung der menschlichen Person), die ıntor-physischen Unsterblichkeit, durch die Suche ın matıven Ratschlüsse Gesundheit und HeilungAlchimie und Yoga. Sıe entwickelte verschiedene und die Ermahnungen, als beste VorbereitungSekten, einschließlich derjenigen, dıe viele Jahr- auf eiıne glückselige Ewigkeit eın moralıischeshunderte lang eın erbliches «Papsttum» kannte Leben tühren. Wäiährend ich all dies SasC,mit seıiıner Basıs iın dem Drachen-Tiger-Berg VO erkenne iıch auch die grofße Schwierigkeit, taO1st1-Kıangsı. (Zur eıt 1St die Nachfolge durch Aus- sche Glaubensrichtungen un! Praktiken VO  e}sterben bedroht, da der letzte rechtmäßige t201- Eıntlüssen des Kontuzianismus und Buddhismusstische «Papst» kınderlos in Taıwan starb, und TeENNEN Vielleicht 1St 6S besten 3bıs jetzt | Januar eın Machtkampf zwıschen al die «taoıstıische Religion», auf die ıch miıichseiner Wıtwe und seiınem Neften keinem Ende beziehe, eiıne pragmatısche Festlegung 1St, diegekommen ISt.) ZU Zwecke von Diskussionen nützlıch 1St, da 65

ın der Realıtät nahezu unmöglıch ist, die 2O01St1-
sche Religion (im Hınblick autf die moralischenTaoısmus heute Lehren) VO volkstümlichen Konfuzianismus

Der Taoısmus braucht weder gestern noch heute und (ım Hınblick auf die relız1ösen Glaubensin-ausschließlich mıt dem Unsterblichkeitskult halte und einıge der Rıtuale) VO volkstümlichenıdentifiziert werden, da die taoıstische elı- Buddhismus rennen
2102 auch Praktiken des öffentlichen Gebets Ich habe bisher VO der alten chinesischenund der Buße ermutigte ebenso 701E Praktiken Religion und der taoıstischen Religion ın derder Meditation und der Mystik, welche die Gegenwartsform gesprochen. Ich Lue dies, weıl
Vereinigung VO  e} menschlichen Wesen mıt dem die taoıstische Religion heute ımmer noch leben-Göttliıchen anstrebten, die nıcht ımmer dıe Kulti- dıg ISt und immer och in solchen Gegendenvierung dieser Unsterblichkeit 0 Ziel haben
MU: ach meıner Interpretation macht die t201-

pulsıert, Chıinesen leben (Taıwan, Hong-kong, Sıngapur). Sogar ın der Volksrepublikstische Religion nıcht alles das dus, W as Zur Chına kam 6S während der Liberalisierung inVolksreligion gehört, welche auch viele buddhi- Jüngster eit einem Wiıederaufleben dieserstische Glaubensrichtungen un: Praktiken e1IN- Relıgion. Außerdem ahnelt S1e 1n vielerlei Hın-schließt, VO  a} denen einıge (aber nıcht alle) 1ın das sıcht der Volksreligion, die INan 1ın Korea W1€etaoıstische System eingeglıedert worden auch 1n Japan vorfindet, dıe VO schamanısti-Ebenso wen1g sollte dıe taoıstische Relıgion mıt schen Glaubensinhalten und Praktiken OMmM1I1-dem ult der Vorfahren gleichgesetzt werden, nıert wırd
der auch bıs 1ın trüheste Zeıten zurückverfolgt
werden kann, welcher aber, da T: eine alte Tradi-
tiıon ISt; mehr Verbindungen Z Kontuzıanis- JE Dıie Begegnung Vn Taoısmus und

Christentum
I11US$S als ZU Taoısmus hat Nıchtsdestowenigerhat auch dıe Tradition der hochverehrten Vor- Heute tindet die Begegnung VO Taoısmus und
tahren die taoıstischen Glaubensrichtungen und Christentum besonders Orten WI1e€e Taıwan,Praktiken durchdrungen. Honkong und Sıngapur Wır werden Tar-

In denBegriff«taoistischeReligion» schließeich Wan Z Zwecke besonderer Autmerksamkeit
jedoch den Glauben eıne Hierarchie der (GOf= herausgreifen, da CS die yröfßte chinesıische Be-
Ler eın (einschließlich sowohl mythischer Fıgu- völkerungszahl außerhalb der Volksrepublik
ren als auch vieler, die vergöttlichte menschliche Chına hat In Taıwan o1ibt CS se1lıt ber 100 JahrenWesen waren). Diese Hıerarchie steht der christliche Evangelisierung (sowohl VO TE-Herrschaft des Höchsten, oft der Jade-Kaiser stantıiıscher als auch von katholischer Seıte). Die-
CNANNT oder auch T”ien-kung (umgangssprach- Evangelısierung hat Z7Wel Bevölkerungs-iıch für Herr des Hımmels) ın Taıwan. Ich gruppen wirkliche Erfolge verzeichnen: zZzu
schließe ebenfalls den Glauben eın Jenseıts einen den Ureinwohnern, die 1n den eher
e1n, seıl1en CS 1Un Hımmel oder Hölle(n), außer- bergigen Gebieten oder den Gebirgsausläuferndem die komplexen Rıtualsysteme (einschliefß- leben (besonders viele VO ıhnen wohnen der
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CHINESISCHE RELIGION UN CHRISTENTUM
Ostküste, bauen Yamswurzeln und Erdnüsse Dıie Tarwanesen hatten sıch dagegen eıne relig1ö-
und welche anderen Feldfrüchte auch immer ihr Tradition erhalten und entwickelt, die S1e
karges Land hervorbringt). Von ıhnen sind ahe- sıch selbst während mehrerer Jahrzehnte Japanı-

alle ZU Christentum konvertiert. Zum ande- scher Besetzung und des Japanıschen Ver-
ren 1St auch eın großer Teıl (wenn auch nıcht die suches, ıhnen Staats-Shıinto aufzuzwıngen, hart-
Gesamtheıit) der Menschen A der Volksrepublik näckig klammerten?. Sıe frequentierten die

Christen geworden (d.h solcher Famailıen, Zehntausende von Tempeln, die die Insel ber-
dıe VOT ber dreißig Jahren in Folge der kommu-- saen, VO denen einıge erst kürzlich von den sehr
nıstischen Revolution nach Taıwan auswander- Wohlhabenden errichtet worden sınd Eın jedes
ten und die gewöhnlıch 1n den Stäidten leben iıhrer Häuser Ühnelt eınem kleinen Tempel, mıiıt
wollen). relig1ösen Emblemen, Biıldern und einem kleinen

Unter den Taıiwanesen, der Mehrbheit der Be- Altar muıt Weihrauchopfern für iıhre Lieblings-
völkerung, die sıch ıhrerseits in Z7wel Dialekt- gotter un:! ott auch für ıhre Vortahren. Ihr Geıist
gruppCch untergliedern, die Hokkien un: die VO Beharrlichkeit, der sıch während der eıt der
Hakka, xibt CS jedoch L1LUT außerst wenıge Kon- Verfolgung entwickelte, Sa über ıhre
vertiten. Es handelt sıch dabeı Menschen tortdauernde Verbindung ihrer Religion AaUS,
chinesischer Volkszugehörigkeıit, deren Vortah- aber auch 1es 1St keıine hınreichende Erklärung.
fIen VOT ungefährt dreı Jahrhunderten 4A4US den Taoısmus 1st eine Tradıtion, welche 1n vielerle;

Hınsıcht mıt christlichen Lehren rivalısıert,Küstenproviınzen Fukien und Kwangtung nach
Ta1ıwan kamen, VOr der Mandschu-Invasıon mehr als s$1e dem «volkstüämlichen» Christen-

LU  3 ähnelt. Ich beziehe miıch auf den Glauben{liehen. Sıe haben Japanıscher Besatzung
gelebt und haben dabe; ıhre chinesische Kultur des volkstümlichen Taoısmus eın höchstes
relatıv iıntakt erhalten. Außerdem haben sS$1e C Wesen, das ber eın geistiges Uniıyversum von
WwISsSse Charakteristika eınes «Grenzvolkes» ent- GOöttern und Göttinnen herrscht, VO denen viele
wickelt, S1€E sınd zäh und widerstandsfähig und hıstorische Personen WAarcCh, die Au allen Schich-
arbeiten hart Eınıge VO  3 ıhnen sınd Christen ten kamen einschließlich der bel1iebten Ma-tsu,
geworden, ınsbesondere Presbyterianer. (Das der Göttin der Südsee, der sıch die Fischer aus
Seminar 1n Taınan 1M Süden der Insel 1St eıne dem Süden Chinas 1M allgemeinen und au Taı-
berühmte presbyterianısche Instiıtution.) ber Wan 1im besonderen muıt sroßer Verehrungdie meısten VO  an ıhnen widersetzten sıch der wenden. Dieses Pantheon bijetet ZEW1SSE Ahn-
christlichen Miıssıionierung. Und warum ” lıchkeiten ZU christlichen iınsbesondere ZU

katholischen relig1ösen Unıiversum, das SOZU-

Dıie Herausforderung der von Gott, der Jungfrau Marıa und einer
Vielzahl VO Heıligen bevölkert wırdVolksreligion für das Christentum Fur diejenigen, die eın höheres theologisches

Ich ylaube, da{fß der Wıiderstand der Bevölkerung Nıveau wünschen, bjetet dıe taoıstische Religion
01034 Taıwan dıe christliche Missıonzerung ıhre Lehre “O Kosmos und dem kosmischen

Prozeß und der Harmonıe, W asS alles auf denauf dıe Stärke der Volkstraditionen einschlie/ßlich
der relıgiösen Tradıtion zurückgeführt zyerden Großen Letzten ı-chi) zurückgeht und auf
hbann Dıie Ureinwohner VO  3 Taıwan gehören die Interaktionen der beiden Modalıitäten yın un
verschiedenen völkıschen und sprachlichen YVANS ber das T’aiı-chi 1st nıcht lediglich eın
Gruppen wobeıl S1e sıch nıcht aut eıne einzel- abstraktes Prinzıp W 1€e 1n der taoıstischen oder 1n
MN alles zusammenhaltende Tradıition beruten der neokonfuzianıschen Philosophie. Es wırd
können. Außerdem ıhre Stammesrelıg10- auch MIıt dem obersten taoıstischen VWesen T’ıen-
CM durch die sıch wandelnden Zeıten auf die kung gleichgesetzt. Und wirklich tindet INnNan das
Probe gestellt worden und hatten sıch alsz T’aı-chi-Emblem, eınen Kreıs mıt eıner geboge-

NCn Linıe iın der Mıtte, die eıne dunklere Seitelänglıch erwıesen. Die Bewohner der Volksrepu-
bliık tflohen ach Taıwan und ließen ıhre Ahnen- VO eıner helleren LFeMNT; welche yın un! yans
tateln und ıhre jJahrealte Verbindung ZUuUr Tradi- repräsentieren, in viıelen, WEenNnnNn nıcht 1n der
tiıon zurück. uch sS$1e machten mıt ıhren ehema- Mehrzahl der taıwanesischen Heıme ebenso w 1e€e
lıgen Religionen ZEW1SSE desillusiıonıerende Er- in den Heımen einıger Menschen AUS der Volks-
fahrungen, und dieses spirıtuelle Vakuum mach- republık. Es handelt sıch dabe: tatsächlich

S1Ee offener tür dıe Vertreter des Christentums. das yroße ostasıatısche Symbol, das auch auf der
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süudkoreanischen Flagge abgebildet 1ST Ihm wıssenschaftlich gebildeter Mensch seiner oder
schreibt INan die Macht Z diejenigen, die ıhrer Volkstradition automatiısch den Rücken
dem Emblem leben, schützen zukehrt (Ganz Gegenteıl 6S xibt vıele, selbst

Die Volksreligion hat auch ıhren Festzyklus den bedeutendsten Wiıssenschaftlern, die
bieten, der die Feste das UG Jahr des MmMIiıt C1inNn Paar eintachen relig1ıösen Antworten auf

Mondes einschliefßt, MIt seinenNn Drachentänzen die rage nach dem Leben dieser Welt un
und Knallkörpern, sCciINeEN GebetenZKüchen- vielleicht nach dem Jenseıts zutfrieden sınd
gOotL ebenso WIC die vielen Pai-pai-Rıtuale un:! Die Wıssenschaft sıch bısher nıcht 1Ur als
Festivals während des BaNzZCH Jahres WOZU auch unfähıg, viele wichtige Fragen des Lebens
diejenigen gehören, die Ehren der Geıister der beantworten, sondern die Wıssenschaft selbst
Verstorbenen abgehalten werden. Weıterhın o1bt hat auch iıhre Verbindungen Z Okkulten, da
CS yeligiöse Führer, die Prıiester, die Beisetzungs- S1C, könnte INan9 aus der Alchimie und
rıtuale antühren und Gebete austführen. Viele dem «Magıschen» hervorging un:! haufıg Mög-
VO ıhnen sınd auch Schamanen oder Spiritisten- lıchkeiten anbietet die einstmals LLUTr MIt dem
Medien (es oibt auch Medien, die keıine Priester Magiıschen Verbindung gebracht wurden
sınd) und 6S o1bt auch Wahrsager, die den In den anderen Teılen der Welt überlebte die
Gläubigen MIt ıhrem Rat und der Wahrsagerei Volksreligion entweder «Busen» des hrı-
beistehen können S1e erläutern den bösen Eın- WIC Lateinamerika oder S1IC ertreut
fluß der Sterne* und helten be1 der Kontaktauft- sıch Wiıederauflebens, WI1C das
nahme MItTt den Gelistern der gelıebten Toten Es beiım zeiıtgenössıschen Flırt MIt dem Okkulten
o1ıbt ZEWISSE Texte (die philosophischen CIN1SCN Gegenden des estens geschieht Den-
Abhandlungen WI1Ie La0 LZU und Chuang LZU och das moderne Leben, das sıch die
wurden den taoıstischen Kanon der heiligen Industrie M1tsamıt der Spiıtzentechnologie dreht
Texte aufgenommen und MIt ıhren CISCHNCN Inter- stellt solche Anforderungen alle, dafß INall

pretationen versehen, das «Buch der Wandlun- nıcht mehr sıcher IST, ob die Volksreligion i
gen»‚ ein kontuzijanıscher Klassıker un Cin Taırwan, die hauptsächlich denen ZUS3aQT, die auf
Weıssagungshandbuch sınd ebentalls Bestandtei- dem Lande leben oder VO dort Stammen,

Zukuntft weıterhin wachsen wırd WIC derle dieses Kanons) einschliefßlich des Almanachs,
von Gebetbüchern un! Spirıtisten Medien Bu- Vergangenheıt Schließlich aus
chern Was braucht iINan noch mehr ME solch der Volksrepublik die sıch für das Christentum

Religion? entschieden haben, ZU Beıispıel viele, die L-
Abschließend solltezerwähnt werden, dafß mals Anhänger der Volksreligion, des Taoısmus,

der Volksreligion eINE philosophische UunN +heolo- Wenn diese ıhre Überzeugung wechseln
gische Tiefendimension fehlt, die den modernen können, WAaTrTum nıcht auch andere?
Menschen, der wıssenschafttlichen un: Wohiın werden sıch ann die JUNSCH desillusio-
technologischen Unıiversum, das sıch rapıde VCI- Nnıerten Menschen wenden ZU weltlichen Ma-
andert, lebt,; zufriedenstellt. Diese Tiefe tehlt terialısmus oder Humanısmuyus oder ZU. hri-

stentum< Vermutlich beiden Weltanschauun-al dem, W das die Religion anbietet be1 ıhren
Bemühungen, das Unınversum und WI1IC es ZuStian- SCH ber gleichzeıtig sıeht CS Aaus, als würde
de kam, das menschliche Wesen und SCINCN Platz die Volksreligion och lange eıt gedeihen un!

Unı:versum erklären, MIt Zyklus MU, da der Volksrepubliık Chına C1NC Libera-
von Rıtualen ZU Feiıern und Besänftigen der lısıerung der Polıtik MKL,, die Volksreligion,
Geıister, MTL Möglıchkeıit der Vereinigung die 1Nanl dort schon als LOL erachtete, noch eiınmal
des Menschen MIt dem Übermenschlichen, Ja auttauchen Die Formen des Taoısmus

MIt dem Göttlichen. Außerdem wırd viel- ohl bıs Ausmaffß verschieden
leicht die taoıstische Faszınatiıon dem, W as SC1IMN, JE ach der ygeographischen Regıon, 1aber

Kraft un:! Beharrlichkeit 1STINan gewöhnlich als magısch oder okkult be-
zeichnet den rationalıstischer denkenden JUhNSCn dieselbe Und das 1ST genügend Trıbut PeE1INE

Menschen nıcht anzıehen Da die Anzahl der Tradıtion, die sıch während Jahrhunderten un:!
Jahrtausenden als Antwort auf menschlı-Leute MI höheren Schulbildung gt

verliert der Taoısmus allmählich Anhänger che Bedürfnisse und iıhrer Erfüllung bildete,
den besser gebildeten und den stadtiıschen 7006 Befriedigung des Bedürfnisses, nıcht L1UTT mMIt

Menschen Dıies heißt nıcht unbedingt, da e1in natürliıchen Umgebung Beziehung
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stehen, sondern auch mMıt dem Uniıversum der se1its. Der Taoısmus versichert mystische Erfah-
Geıister, wobel der Glaube eıine oberste (sott- rungcCl, wobel el eınem moralıschen Leben
eıt mıt dem Glauben eıne Vielzahl VO ermutigt. Er spendet Irost in der Verzweıilflung,
vermittelnden Geıistern kombinıert wırd, welche ındem C: Hoffnung auf die Erfüllung vorüberge-

hender Bedürfnisse und Wünsche anbietet, auchdem Gebet eher zugänglıch seın mOgen, und die
sowohl dem gegenwärtigen als auch dem solcher ach gemeinschaftlichem Handeln und
ewıgen Wohl ıhrer Verehrer interessıiert sind polıtischem Protest. Mıt allen ıhren theoreti-
Denn der Taoısmus 1st eine Religion, die den schen Mängeln 1st 65 dennoch eıne Relıgion, die
Menschen die Möglıichkeıit anbıetet, sowohl mıt zahllosen Generatiıonen zufriedenstellend gC-
den GOöttern kommuniızıeren als auch celber dient hat un:! die weıterhın zahllosen anderen
CGötter werden, entweder 1n Oorm der Ertah- dienen Maı
rung eiınes kurzen Trancezustands oder 1im Jen

University of Chicago Press, 1970 Vgl insbesondere
Kapiıtel
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Aus dem Englischen übersetzt VOIN Susanne Walker-Thielen Studıie ber eiınen chinesischen Philosophen des 15 Jahrhun-

derts; Contucıanısm and Christianıty. Comparatıve Study
(Kodansha international, Tokıo/New ork TE deutsche
Übersetzung 1n Vorbereitung). Anschrift: Vıctoria College,
Universıity of Toronto, Toronto M5S 1R Kanada.

58


